
 
 
 
 

Ethereum
Nach dem Kurseinbruch im Mai nimmt 
die Kryptowährung Anlauf auf neue 
Rekorde. Mittel- bis langfristig hat 
Ether das Potenzial, den Bitcoin als 
führende Kryptowährung abzulösen. 
Daher könnte sich für risikobereite An-
leger der Tracker von Leonteq als spe-
kulative Beimischung lohnen. 

Pick of the Week | Seite 2 

Curevac
Die Biotechfirma hat ihren Covid-Impf-
stoffkandidaten aus dem Zulassungs-
verfahren bei der Europäischen Arz-
neimittel-Agentur zurückgezogen. Dar-
aufhin straften Börsianer die Aktie er-
neut ab. Neuengagements sollten nur 
mit großem Puffer erfolgen, zum Bei-
spiel mit einem Bonus Cap. 

Einzelaktien | Seite 3 

Hugo Boss
Der Modekonzern Hugo Boss blickt 
nach einem besser als erwartet ausge-
fallenen dritten Quartal optimistischer 
auf das Gesamtjahr. Umsatz und Ge-
winn sollen höher ausfallen als bisher 
prognostiziert. Der Discount Call aus 
Ausgabe 28.2021 bleibt interessant, es 
sind noch 8,7 Prozent Ertrag drin. 

Einzelaktien | Seite 7 
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ZertifikateAwards
Der Startschuss für die Zertifikate-
Awards ist gefallen: Am 25. November 
werden die begehrten Trophäen be-
reits zum 20. Mal vergeben. Beim Pub-
likumspreis „Zertifikat des Jahres“ sind 
zwölf Einzelprodukte nominiert. Wir 
stellen Ihnen die Kandidaten in kurzen 
Porträts vor. 

ZertifikateAwards | Seite 3 
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Christian Scheid              
Chefredakteur 

Der Shortseller Fraser Perring ist 
durch seine frühzeitigen Warnun-
gen vor und Wetten gegen Wire-
card berühmt geworden. Nach der 
Ankündigung, er arbeite an einem 
neuen Fall, der Wirecard „wie ei-
nen Chorknaben“ erscheinen lasse, 
stieg in Finanzkreisen die Span-

nung, um welche Firma es sich 
wohl handeln würde. Jetzt ist die 
Katze aus dem Sacke: Adler Group. 
Die Aktie war schon länger auf Tal-
fahrt – Anleger sorgen sich wegen 
des immensen Schuldenbergs des 
Wohnimmobilienkonzerns. 

Viceroy, die Research-Firma 
von Fraser Perring kritisiert bei Ad-
ler unter anderem die intransparen-
te Struktur und die hohe Verschul-
dung. Zudem sei die Bewertung des 
Immobilienvermögens des Kon-
zerns zu hoch angesetzt. Die Aktie 
beschleunigte daraufhin ihre Tal-
fahrt und fand erst bei 9,03 Euro 
ihren vorläufigen Boden – ein Mi-
nus von 81,5 Prozent gegenüber 
den Höchstständen aus 2018. 

Nach der Short-Attacke hat sich 
der Wohnimmobilienspezialist in 
zwei kurzen Pressemeldungen zu 

Wort gemeldet und sich – wie nicht 
anders zu erwarten war – gegen die 
Vorwürfe gewehrt. Prompt kam es 
an der Börse zu einer starken Ge-
genreaktion. Dabei half auch die 
Nachricht, dass sich der Woh-
nungskonzern Vonovia eine Kauf-
option für 13,3 Prozent an der Ad-
ler Group zu einem Preis von 14 
Euro gesichert hat. Zudem hat LEG 
Immobilien Interesse an einem gro-
ßen Wohnungspaket. 

Während die Marktteilnehmer 
auf die ausführliche Stellungnahme 
des Adler-Managements zu den 
Vorwürfen warten, schießt Short-
seller Perring weiter aus vollen 
Rohren. Das Tauziehen dürfte noch 
ein Weilchen weitergehen. Insofern 
ist es brandgefährlich, sich auf der 
Long- oder der Short-Seite zu posi-
tionieren.  

https://www.etracker.de/ccr?et=AMEWvm&etcc_cmp=floribus&etcc_med=email&etcc_url=https%253A%252F%252Fwww.onemarkets.de%252Fcashback
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Ethereum: Klare Nummer zwei im Krypto-Universum 
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Auf Bitcoin-Jagd Das neue sustainliquid-Zertifikat sammelt „Staking Re-
wards“ und ist als eine Art Tagesgeld-Ersatz zu sehen. 

PICK OF THE 
WEEK  

Die Kryptowährung Ethereum hat 
Anfang August eines der wichtigs-
ten Updates der vergangenen Jahre 
durchgeführt. Das sogenannte 
„London“-Upgrade stellt das Ge-
bührenmodell des Netzwerks fun-
damental um. „Den Minern, die für 
die Transaktionsverarbeitung und -
validierung der Blockchain zustän-
dig sind, kam bisher eine zentrale 
Stellung im Ethereum-Kosmos zu. 
Nutzer der Blockchain mussten für 
Transaktionen eine bestimmte 

Menge an Ether als Gebühr zahlen, 
die von den Minern festgelegt wur-
de“, erklärt Sebastian Warnke, Ge-
schäftsführer der Boerse Stuttgart 
Digital Exchange. „War das Netz-
werk wegen vieler Transaktionen 
ausgelastet, schnellten auch die von 
den Minern festgelegten Gebühren 
teils stark nach oben. Das ändert 
sich jetzt. Künftig legt ein Algo-
rithmus eine Grundgebühr fest, so-
dass die Transaktionskosten ein-
heitlich und somit transparenter 

werden. Die nun fällig werdende 
Basis-Gebühr geht zudem nicht an 
die Miner, sondern wird dauerhaft 
zerstört“, so der Experte. Die Neu-
erungen könnten für steigende 
Nutzer- und Transaktionszahlen 
bei der Ethereum-Währung Ether 
sorgen. Schon heute nutzen fast al-
le Anbieter im DeFi-Sektor (Decen-
tralised Finance) das Netzwerk für 
ihre Applikationen, die klassische 
Anwendungsfelder wie Darlehen, 
Anleihen oder Verzinsung beinhal-
ten. Nach dem Kurseinbruch im 
Mai, als Ether um fast die Hälfte 
auf 2.100 Dollar gefallen war, hat 
sich der Kurs stabilisiert. Ein An-
lauf auf den Rekord bei 4.379 Dol-
lar scheint nur eine Frage der Zeit. 
Mittel- bis langfristig hat Ether das 
Potenzial, den Bitcoin als führende 
Kryptowährung abzulösen. Daher 
könnte sich für risikobereite Anle-
ger der Ether-Tracker von Leonteq 
als spekulative Beimischung lohnen 
(ISIN CH0596612348). 

Ein neues Krypto-Produkt kommt 
aus dem Hause iMaps Capital Mar-
kets. Der Finanzdienstleister wurde 
2016 von einem Team von Exper-
ten für strukturierte Produkte ge-
gründet, um den Anforderungen 
von Vermögensverwaltern nach ef-
fizienten und effektiven Invest-
mentprodukt-Lösungen gerecht zu 
werden. Seitdem hat sich iMaps 
Capital Markets zu einer der welt-
weiten Referenzen für die Aufset-
zung von börsengehandelten Anla-
geprodukten entwickelt. Seit Juli 
2019 hat iMaps die Produktpalette 
um „Exchange Traded Instruments 
(ETI) erweitert. Eines davon ist 
sustainliquid – ein Produkt mit Fo-
kus auf den Bereich der Block-
chain-Technologie, basierend auf 
dem sogenannten Proof of Stake 
Konsensmechanismus („Staking“) 
und dem Anwendungsbereich der 
Blockchain im Bereich dezentraler 
Finanzsysteme (Decentralized Fi-
nance). Beim Staking stellt man 

dem Blockchain-Netzwerk – ver-
einfacht gesagt – seine Krypto-
Token zur Verfügung, was zur Si-
cherung der Blockchain beiträgt. 
Im Gegenzug erhält man dafür eine 
Art Belohnung, den sogenannten 
„Staking Reward“. Dadurch soll 
das sustainliquid-Zertifikat pro Jahr 
eine feste Rendite erwirtschaften, 
wodurch sich quasi der Charakter 
eines Tagesgeldersatzes ergibt. In-
vestiert wird zudem ausschließlich 
in nachhaltige Proof-of-Stake-
Blockchains oder Blockchains, die 
von Proof-of-Work auf Proof-of-
Stake umstellen (etwa Solana, Pol-
kadot, Cardano und Cosmos). Eine 
Investition in Bitcoin ist damit aus-
geschlossen. Managementgebühren 
werden bei dem Wertpapier nicht 
erhoben, dafür wird aber die Hälfte 
des Gewinns einbehalten, um die 
Kosten zu decken. Insgesamt ist das 
sustainliquid ETI eine spannende 
Beimischung insbesondere für gro-
ße Depots (ISIN DE000A3GS2E2). 

http://www.lbbw-markets.de/discountzertifikate
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-eth-usd-ether-ethereum-us-dollar/a2uw9z
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-sustainliquid-portfolio-linked-notes/a3gs2e
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Curevac: Die Aktie ist auf der Suche nach einem Boden 

20

40

60

80

100

120

140

08/20 11/20 02/21 05/21 08/21

Cap Barriere

   
 

 

 

 
 
 
 
 
 

ZERTIFIKATEAWARDS CUREVAC 

Germany’s next 10 Basket 
(Vontobel) 

Haack Index Trading ETI
(iMaps) 

ICE EUA Future Unlimited 
(Société Générale) 
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ZertifikateAwards 2021/2022 
Wir stellen die Kandidaten für das „Zertifikat des Jahres“ vor – heute: 

Ein einziger Reinfall
Die schlechten Nachrichten bei Cu-
revac reißen nicht ab. Die Biotech-
firma nimmt ihren Covid-Impfstoff-
kandidaten aus dem Zulassungsver-
fahren bei der Europäischen Arz-
neimittel-Agentur (EMA) zurück. 
Ende Juni hatte Curevac bekannt 
gegeben, dass die Wirksamkeit des 
Impfstoffes nur bei 48 Prozent ge-
gen eine Covid-19-Erkrankung 
über alle Altersgruppen hinweg 
liegt – deutlich weniger als bei an-
deren Impfstoffen. Das Manage-
ment war zwar davon ausgegan-
gen, dass es trotzdem zur Zulas-
sung kommen würde. Neuen Er-
kenntnissen zufolge aber frühestens 
im zweiten Quartal 2022 – aus 
Sicht von Curevac zu spät. Als Fol-
ge der Rücknahme des Zulassungs-
antrags endet der bestehende Vor-
vertrag mit der Europäischen Kom-
mission, in dem der Impfstoff für 
den akuten Pandemiebedarf vorge-
sehen war. Curevac prüft, inwie-
weit die Vertragsverpflichtungen 

auch auf die Impfstoffkandidaten 
der zweiten Generation, auf dessen 
Entwicklung sich Curevac mit sei-
nem britischen Partner GlaxoS-
mithKline fortan konzentrieren 
will, übertragen werden können. 
Darüber hinaus ist die Kooperation 
mit dem Pharmakonzern Bayer zur 
Produktion des Covid-19-Impf-
stoffs von Curevac hinfällig, was al-
lerdings wenig überrascht: „Es wird 
kein Produkt geben, also wird die 
Anlage auch nicht gebraucht“, sag-
te ein Sprecher des Bayer-Kon-
zerns. Börsianer straften die Cure-
vac-Aktie erneut ab. Infolge des 
Kursverfalls wurde die Barriere 
beim Bonus-Cap aus ZJ 30.2021 
gerissen (ISIN DE000HR86SW9). 
Neuengagements sollten mit noch 
mehr Puffer erfolgen, etwa mit ei-
nem Bonus Cap, das bis September 
2022 läuft und bei dem die Barrie-
re bei 24 Dollar und somit rund 40 
Prozent unter dem Kurs eingezo-
gen ist (ISIN DE000HB0KEK9). 

Beim DAX wurde die größte Re-
form seit seiner Einführung 1988 
umgesetzt. Im September wurde 
der Index auf 40 Unternehmen 
aufgestockt und die Mitglieder 
müssen seitdem strengere Kriterien 
erfüllen. Erfahrungsgemäß entwi-
ckeln sich die Aktien der späteren 
Indexaufsteiger schon lange vor 
dem eigentlichen Umstellungster-
min besser als der Gesamtmarkt. 
Vontobel hat die Anwärter früh in-
vestierbar gemacht und dazu ein 
Tracker-Zertifikat auf einen Basket 
aufgelegt, in dem zwölf Unterneh-
men enthalten sind, die als poten-
zielle Aufsteiger galten: der Ger-
manys next 10 Basket. Das Wert-
papier hat seinen Zweck voll und 
ganz erfüllt. Der Tracker hat seit 
der Emission Ende 2020 deutlich 
stärker zugelegt als DAX und 
MDAX (ISIN DE000VQ121Z7). 

Actively managed certificates, kurz 
AMC, avancieren zum neuen Su-
pertrend. Dabei werden Profistra-
tegien kostengünstig verpackt und 
für jedermann zugänglich gemacht. 
AMCs sind so flexibel wie Hedge-
fonds und bieten mehr Vertriebs- 
und Zulassungsmöglichkeiten als 
Alternative Investment Funds 
(AIFs). Sie können innerhalb von 
vier Wochen zu einem Bruchteil 
der Kosten aufgelegt werden. Es ist 
daher nicht verwunderlich, dass 
AMC in der Finanzbranche immer 
beliebter werden. Ein Beispiel ist 
die erfolgreiche und bei Anlegern 
beliebte Trading-Strategie für 
DAX-Futures von Hans-Jürgen 
Haack. Übrigens: Anders als die 
von Banken ausgegebenen AMCs 
der ersten Generation sind AMC-
Finanzprodukte von iMaps besi-
chert (ISIN CH0505798642). 

Noch vor einigen Jahren lagen die 
Preise für CO2-Emissionszertifikate 
erheblich niedriger als heute – bei 
rund fünf Euro pro Zertifikat be-
ziehungsweise pro Tonne CO2. Das 
hat sich inzwischen stark verän-
dert. Die Klimapolitik wurde we-
sentlich verschärft und die Kontin-
gente immer weiter herabgesetzt. 
Dadurch wurden CO2-Emissions-
zertifikate erheblich teurer und ha-
ben im September mit mehr als 60 
Euro Höchstwerte erreicht. Ein En-
de dieses Trends ist nicht in Sicht. 
Mit dem Zertifikat auf den ICE 
ECX EUA Future erhalten Anleger 
ein Instrument an die Hand, um 
daran teilzunehmen. Das Papier 
ermöglicht es Investoren – unter 
Berücksichtigung der Management-
gebühr – 1:1 an der Kursentwick-
lung des ICE EUA Futures zu par-
tizipieren (ISIN DE000CU3RPS9). 

https://www.zertifikateawards.de/umfrage?ref=ZJ
https://www.zertifikateawards.de/umfrage?ref=ZJ
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-curevac/hr86sw
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-curevac/hb0kek
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-siemens-energy/vq121z
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-haack-index-trading-sp/a28pdq
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-ice-europe-ecx-eua-future-co2/cu3rps
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Deutsche Rohstoff: Die Aktie hat einen Lauf 
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DEUTSCHE ROHSTOFF 
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Fast verdreifacht hat sich der Dt.-Rohstoff-Turbo. Neuein-
steiger greifen zu einem Papier mit höherem Hebel. 

 

Den Managern auf der Spur 
Als Volltreffer erwies sich die Emp-
fehlung in ZJ 34.2021 zum Einstieg 
in einen Turbo auf Deutsche Roh-
stoff von Lang & Schwarz (ISIN 
DE000LX0JV73). Das Papier hat 
sich seitdem fast verdreifacht. 
Kurstreiber waren gute Nachrich-
ten von dem Spezialisten für die 
Erschließung von Öl- und Gaslager-
stätten. Das Unternehmen hat seine 
Prognosen für Umsatz und Ergeb-
nis vor Zinsen, Steuern und Ab-
schreibungen (Ebitda) angehoben. 
Demnach soll der Konzernumsatz, 
der zunächst auf 70 Mio. bis 75 
Mio. Euro beziffert worden war, im 
Jahr 2022 bei 98 Mio. bis 106 Mio. 
Euro landen. Beim Ebitda stehen 
statt 47 Mio. bis 52 Mio. Euro nun 
70 Mio. bis 76 Mio. Euro auf der 
Agenda. Für das Jahr 2021 erwar-
tet der Vorstand, beim Umsatz am 
oberen Ende der von 68 Mio. bis 
73 Mio. Euro reichenden Spanne 
herauszukommen. Beim Ebitda 
sind zwischen 57 Mio. und 62 Mio. 

Euro einkalkuliert. Gründe für die 
angehobene Prognose sind laut 
Deutsche Rohstoff vor allem die 
jüngst bekannt gegebene Akquisiti-
on durch die Beteiligung Cub 
Creek, die zusätzliche Produktion 
der Beteiligung Bright Rock in 
Utah und höhere Erdgaspreise. Bis 
zum 30. September stieg der Um-
satz um fast 65 Prozent auf 53,2 
Mio. Euro und das Ebitda um 140 
Prozent auf 52,1 Mio. Euro. „Der 
Vorstand erwartet weiterhin, dass 
der obere Bereich der Umsatz- und 
Ebitda-Prognose für das Gesamt-
jahr (Umsatz: 68 Mio. bis 73 Mio. 
Euro, Ebitda 57 Mio. bis 62 Mio. 
Euro) erreicht wird. Insbesondere 
bei der Ergebnisprognose dürfte 
noch Luft nach oben sein. Insofern 
sollten investierte Anleger kein 
Stück des Turbos aus der Hand ge-
ben. Für Neueinsteiger bietet sich 
ein Papier mit höherem Hebel an 
(ISIN DE000LX004A1). Die K.o-
Schwelle liegt bei 18,54 Euro. 

Nach einem starken ersten Halb-
jahr mit Wachstumsraten bei Um-
satz und Vorsteuerergebnis von 60 
Prozent auf 407,7 Mio. Euro bzw. 
von 173 Prozent auf 54,2 Mio. Eu-
ro wurde die Optikerkette für Ge-
samtjahr etwas mutiger. Bei einem 
Umsatzanstieg von gut 20 Prozent 
auf rund 1,7 Mrd. Euro wird mit 
einem Vorsteuergewinn von „mehr 
als 200 Mio. Euro“ statt „etwa 200 
Mio. Euro“ gerechnet, so Fielmann 
Ende August. Als wichtige Triebfe-
der Wachstum sieht die Firma den 
Ausbau der Omnichannel-Platt-
form. Darauf, dass der Wachstums-
trend im dritten Quartal nicht 
nachgelassen hat, deuten die jüngs-
ten Insiderkäufe durch Aufsichtsrat 
Mark Binz im Wert von 556.000 
Euro hin. Auch das spricht für ei-
nen erneut überzeugenden Quar-
talsbericht, den Fielmann am 11. 
November veröffentlichen will. 
Anleger können wieder ein wenig 
offensiver werden. 

Mutares hat die Ende September 
bekannt gegebene Kapitalerhöhung 
erfolgreich abgeschlossen. Insge-
samt wurden gut 5,14 Mio. neue 
Papiere zu je 19,50 Euro platziert. 
Daraus errechnet sich ein Brutto-
emissionserlös von rund 100 Mio. 
Euro. Mit dem Nettoemissionserlös 
beabsichtigt Mutares, die gegen-
wärtigen Möglichkeiten zu nutzen, 
um das Wachstum durch Plattform-
akquisitionen neuer Portfolioun-
ternehmen, Add-on-Akquisitionen 
zur Stärkung bestehender Portfo-
liounternehmen im Rahmen der 
Buy-and-Build Strategie sowie 
durch Investitionen in bestehende 
Portfoliounternehmen zu beschleu-
nigen. Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats sowie ein we-
sentlicher Aktionär der Gesell-
schaft haben neue Aktien in Höhe 
von circa 20 Prozent des Angebots 
gezeichnet. Anleger sollten im Tur-
bo von Morgan Stanley investiert 
bleiben. 

MBB hat beschlossen, von der Er-
mächtigung der Hauptversammlung 
vom 28. Mai 2019 zum Erwerb ei-
gener Aktien Gebrauch zu machen 
und das laufende Aktienrückkauf-
programm aufzustocken. Das ur-
sprüngliche Volumen wird nun auf 
insgesamt bis zu 60.000 Aktien mit 
einem maximalen Volumen von 
insgesamt 10,0 Mio. Euro verdop-
pelt. Bis einschließlich 15. Septem-
ber wurden bereits 30.000 Aktien 
zurückgekauft. Somit können bis 
zum Ende des Aktienrückkaufpro-
gramms am 31. Dezember 2021 bis 
zu 30.000 weitere Aktien erwor-
ben werden. Auch der Geschäfts-
führender Direktor Jakob Ammer 
der mittelständischen Beteiligungs-
gesellschaft scheint von den Per-
spektiven überzeugt zu sein – er ist 
für gut 50.000 Euro eingestiegen. 
Der Mini aus ZJ 29.2021 bleibt ein 
Kauf. Denn der Börsenwert spie-
gelt nicht den fairen Wert der Be-
teiligungen wider. 

https://www.finanzen.net/knockouts/auf-deutsche-rohstoff/lx0jv7
https://www.finanzen.net/knockouts/auf-deutsche-rohstoff/lx0jv7
https://www.finanzen.net/knockouts/auf-deutsche-rohstoff/lx004a
https://www.finanzen.net/optionsscheine/auf-fielmann-ag/ph2bdw
https://www.finanzen.net/knockouts/auf-mutares/ma538r
https://www.finanzen.net/knockouts/auf-mbb/ma423r
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Drägerwerk Vz: Charttechnik passt zu Bonus-Investments 
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Bonus Cap auf Drägerwerk Vz 
ISIN/WKN Emittent Bewertungstag Barriere (Abst.) Rendite (p.a.) 

DE000PF8SW55/PF8SW5 BNP Paribas 17.06.2022 58 Euro (-18,0%)  10,0% (15,0% p.a.) 

LVMH Memory Express (UBS, ISIN DE000UBS33T4) Geld/Brief: 993,89/1.003,89 Euro 

TIMING TRIGGER LEVELS DELTA TRIGGERS BETRÄGE PAYBACK + KUPON 

# STICHTAG LAUFZEIT PAYBACK KUPON PAYBACK KUPON PAYBACK KUPON BETRAG MAX. RENDITE 

1 13.10.2022 1,0 Jahre 653,90 425,04 -0,1% -35,0% 1.000,00 47,50 1.047,50 4,3% 4,4% p.a. 

2 13.10.2023 2,0 Jahre 653,90 425,04 -0,1% -35,0% 1.000,00 47,50 1.095,00 9,1% 4,5% p.a. 

3 14.10.2024 3,0 Jahre 653,90 425,04 -0,1% -35,0% 1.000,00 47,50 1.142,50 13,8% 4,4% p.a. 

4 13.10.2025 4,0 Jahre 653,90 425,04 -0,1% -35,0% 1.000,00 47,50 1.190,00 18,5% 4,4% p.a. 

            

            

            

            

            

            

Airbag 13.10.2026 5,0 Jahre 425,04 425,04 -35,0% -35,0% 1.000,00 47,50 1.237,50 23,3% 4,3% p.a. 

Angaben zu Renditechancen bezogen auf den Briefkurs von 1.003,89 Euro (Stand: 21. Oktober 2021).
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Gebraucht, aber gut in Schuss Die Pandemie hat Drägerwerk einen gewaltigen Auf-
tragsschub verliehen – doch der Effekt läuft aus. 

DRÄGERWERK

Der Luxusgüterkonzern LVMH hat 
die Corona-Krise abgehakt, die 
Umsätze sprudeln wieder. 2021 
könnte sogar ein neues Rekordjahr 
werden. So lag der Erlös in den ers-
ten neun Monaten bereits um elf 
Prozent höher als vor der Pande-
mie. Und das Management rechnet 
mit einer Fortsetzung des jüngsten 
Wachstumstrends. Besonders stark 
legten die Einnahmen des EURO 
STOXX 50-Schwergewichts im Ge-
schäft mit Mode und Lederwaren 
zu. Auf vergleichbarer Basis und 
bereinigt um Währungskurse lag 
der Umsatz hier in den ersten drei 
Quartalen um 38 Prozent höher als 
im gleichen Zeitraum 2019. Aber 
auch das Wein- und Spirituosen-
Geschäft kletterte um zehn Pro-
zent. Was das für den Gewinn be-
deutet, werden Anleger erst bei 
Vorlage der 2021er-Bilanz Anfang 

2022 erfahren – LVMH publiziert 
sein Ergebnis nur halbjährlich. Für 
Analysten ist die Sache schon jetzt 
klar: Sie erhöhten reihenweise ihre 
Gewinnprognosen – und folglich 
auch ihre Kursziele für die Aktie. 
Besonders optimistisch ist Goldman 
Sachs: Die Investmentbank traut 
dem Papier angesichts der anhal-
tend starken Wachstumsdynamik 
nun einen Anstieg auf 820 Euro 
(vorher: 800 Euro) zu. Das ent-
spräche einem Aufschlag von rund 
25 Prozent auf den aktuellen 
Stand. An der Börse hingegen 
konnten die Zahlen des Luxusgü-
terkonzerns keine neuen Akzente 
setzen. Zwar ging es zunächst auf-
wärts, die Kursgewinne bröckelten 
allerdings schnell wieder ab. Hin-
tergrund waren Sorgen um die 
Wirtschaftslage auf dem wichtigen 
Absatzmarkt China. Das Wachstum 

der zweitgrößten Volkswirtschaft 
der Welt hat im dritten Quartal 
merklich an Tempo verloren. Im 
Vergleich zum Vorjahr stieg das 
Bruttoinlandsprodukt nur noch um 
4,9 Prozent, nachdem die Wachs-
tumsrate im zweiten Quartal noch 
bei 7,9 Prozent gelegen hatte. Ana-
lysten hatten dagegen einen An-
stieg um 5,2 Prozent erwartet. Die 
Industrieproduktion enttäuschte 
noch deutlicher. Sie stieg im Sep-
tember um 3,1 Prozent gegenüber 
dem Vorjahresmonat. Experten 
hatten ein Plus von 4,5 Prozent 
prognostiziert. Vor allem die Ener-
gieknappheit und Versorgungseng-
pässe machen den Firmen zu schaf-
fen. Die Konsolidierungsphase der 
LVMH-Aktie nach der fulminanten 
Rallye seit dem Corona-Crash hält 
damit an. Dazu passt ein Memory 
Express der UBS.  

Es war keine große Überraschung: 
Der Medizin- und Sicherheitstech-
nik-Konzern Drägerwerk konnte 
im dritten Quartal nicht an die co-
ronabedingt starken Resultate aus 
dem Vorjahr anknüpfen. Vorläufi-
gen Berechnungen zufolge sank der 
Umsatz währungsbereinigt um 11,8 
Prozent auf 770 Mio. Euro. Das 
Ebit fiel um fast zwei Drittel auf 48 
Mio. Euro. Ursächlich hierfür sei 
der geringere Umsatz im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie 
und die geringere Bruttomarge, 
hieß es. Der Auftragseingang ent-
wickelte sich den Angaben zufolge 
im Vorfeld des typischerweise sai-
sonal starken vierten Quartals er-
freulich und lag bei rund 760 Mio. 
Euro. Durch die Materialknappheit 
bei elektronischen Komponenten 
sei allerdings das Risiko in der Lie-
ferkette gestiegen. Für das laufende 

Geschäftsjahr rechnet Drägerwerk 
nach den Rekorden 2020 daher 
weiterhin mit einem währungsbe-
reinigten Umsatzrückgang zwi-
schen zwei und sechs Prozent und 
einer Ebit-Marge zwischen acht 
und elf Prozent. Der Konzern gab 
außerdem bereits einen kleinen 
Vorgeschmack auf das kommende 
Jahr. Man gehe davon aus, dass 
sich die pandemiebedingte Nach-
frage normalisieren dürfte und 
rechne nicht mit einer vergleichba-
ren Nachfrage 2022. Eine Einschät-
zung, die auch Sven Kürten von 
der DZ vertritt. Der Gewinn dürfte 
daher wieder auf ein deutlich nor-
maleres Niveau sinken, so der Ex-
perte. Dennoch blieben die mittel-
fristigen Perspektiven gut, was ihn 
in seiner Kaufempfehlung bestärke. 
Das Bonus Cap aus ZJ 15.2021 
bleibt interessant.       

https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-lvmh-moet-hennessy-louis-vuitton-se/ubs33t
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-draegerwerke-ag-co-kgaa-vz/pf8sw5
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Fraport Discounter 

ISIN/WKN DE000TT8YJX1/TT8YJX 

Produkt-Typ Discount-Zertifikat 

Emittent HSBC 

Bewertungstag 16. Dezember 2022 
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Fraport

Adidas Bonus Cap 

ISIN/WKN DE000VX1Y7A8/VX1Y7A

Produkt-Typ Bonus Cap-Zertifikat

Emittent Vontobel

Bewertungstag 17. Juni 2022
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Brent Discounter (Quanto) 

ISIN/WKN DE000SF5S3F3/SF5S3F 

Produkt-Typ Discount-Zertifikat 

Emittent Société Générale 

Bewertungstag 26. Januar 2022 
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Brent Crude Oil
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Anouch Wilhelms                     
Société Générale 

Die Erdgas- und Ölpreise sind in 
den letzten Monaten stark ange-
stiegen. Der Preis für Erdgas (Natu-
ral Gas Future) erreichte dieses 
Jahr die Marke von 6,00 Dollar 
und auch der Preis für Öl der 
Nordseesorte Brent legte deutlich 
zu. Das schwarze Gold erreichte 
das erste Mal seit Oktober 2018 
wieder den Wert von mehr als 85 
Dollar je Barrel. Somit stiegen die 
beiden Preise für Energie aktuell 
über das Niveau vor dem Ausbruch 
der Coronakrise.  

Anleger können zum Beispiel 
mit Partizipations-Zertifikaten an 
der Kursentwicklung von Energie-
preisen teilhaben. Dabei beziehen 
sich diese Zertifikate nicht direkt 
auf die gehandelten Energieträger, 
sondern auf den jeweiligen Future. 
Das Partizipations-Zertifikat auf 
den Natural Gas Future (ISIN  
DE000SB5QSX5) bezieht sich 
demzufolge auf den Erdgaspreis 
und das Zertifikat auf den Brent 
Crude Oil Future (ISIN  
DE000CU0L1S5) auf den Ölpreis 

der Nordseesorte Brent. Beide Zer-
tifikate bilden die Preisentwicklung 
des jeweiligen Basiswerts ab und 
legen im Wert zu, wenn dieser 
steigt. Sofern der Gas- oder Ölpreis 
zurückgeht, sinkt der Wert der Zer-
tifikate entsprechend. Des Weite-
ren besteht ein Währungsrisiko, da 
die Zertifikate in Euro umgerech-
net werden, weil der Gas- und der 
Ölpreis in Dollar handeln. Informa-
tionen zur Funktionsweise von die-
sen und weiteren Zertifikaten fin-
den Anleger unter www.sg-zertifi-
kate.de. 

Darüber hinaus bietet Société 
Générale gehebelte Wertpapiere 
auf den Energiesektor an, damit 
können Anleger nicht nur von stei-
genden, sondern auch von fallen-
den Notierungen profitieren. Zerti-
fikate auf den Erdgas- oder den Öl-
preis sind unter normalen Markt-
bedingungen börsentäglich von 
08:00 bis 22:00 Uhr handelbar. An-
leger, die ein Depot bei einer von 
zahlreichen Partnerbanken haben, 
können diese Wertpapiere unter 
bestimmten Bedingungen zu güns-
tigeren Transaktionsgebühren han-
deln. So bietet Société Générale 
beispielsweise ab dem 1. Novem-
ber 2021 eine „Free-Trade“ Aktion 
zusammen mit der Consors Bank 
an. Ab einem Volumen von 1.000 
Euro ist der Kauf oder Verkauf 
über den Direkthandel transakti-
onskostenfrei. Mehr zu dieser und 
weiteren Aktionen finden Anleger 
auf unserer Website www.sg-zerti-
fikate.de -> Aktuelles -> Trading 
Angebote. 

Am Frankfurter Flughafen haben 
sich die Passagierzahlen weiter er-
holt. Deutschlands größter Airport 
zählte im September rund 3,1 Mio. 
Fluggäste, ein Plus von 169 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahresmo-
nat, wie Fraport mitteilte. Wie 
schon im August wurde damit an-
nähernd die Hälfte des Vorkrisen-
niveaus erreicht. Das Cargo-Volu-
men legte ebenfalls zu und erzielte 
ein deutliches Plus von 13,4 Pro-
zent – Nachrichten ganz nach dem 
Geschmack der Anleger. Zusätzlich 
Auftrieb erhielt die Aktie durch ei-
ne Analystenstudie. Kepler Cheuv-
reux geht davon aus, dass Fraport 
in puncto Erholung des Flugver-
kehrs die Konkurrenz abhängen 
dürfte – und hat daher das Kurziel 
für die Aktie von 72 auf 81 Euro 
angehoben. Wie man bereits bei 
einer Seitwärtsbewegung zweistel-
lig verdienen kann, zeigt ein neuer 
Discounter von HSBC.  

Der Sportartikelhersteller Adidas 
hat ein weiteres Aktienrückkauf-
programm aufgelegt – und damit 
die Lieferketten-Sorgen etwas in 
den Hintergrund rücken lassen. Bis 
Ende des Jahres sollen eigene An-
teilsscheine im Wert von 450 Mio. 
Euro erworben werden, teilte der 
DAX-Konzern mit. Der Großteil 
soll im Anschluss eingezogen wer-
den. Das Rückkaufprogramm ist 
Teil der neuen Strategie bis 2025. 
Dabei will Adidas unter anderem 
die Profitabilität deutlich steigern. 
30 bis 50 Prozent des Gewinns aus 
dem fortgeführten Geschäft sollen 
als Dividende ausschütten werden, 
dazu sind Aktienrückkäufe geplant. 
Analysten betonen außerdem, dass 
die aktuellen Produktionsprobleme 
früher oder später behoben sein 
dürften. Mit einem neuen Bonus 
Cap von Vontobel können Anleger 
gepuffert in die Aktie einsteigen – 
und dabei 7,4 Prozent einsammeln. 

Die angespannte Versorgungslage 
im Energiesektor treibt die Ölpreise 
immer weiter nach oben – und von 
der Organisation erdölexportieren-
der Länder ist vorerst keine Entlas-
tung zu erwarten. Die Opec+ wird 
ihre Tagesproduktion im Novem-
ber trotz akuter Knappheit am 
Markt nur um die geplanten 
400.000 Barrel anheben. Das gab 
die Allianz nach einer kurzen Onli-
neberatung bekannt. Zuvor waren 
Analysten von einer möglichen 
Nachbesserung ausgegangen. „Da-
mit ist vermutlich der Weg frei für 
Ölpreise bis 100 Dollar je Barrel“, 
hieß es vom Öltechnikunternehmen 
Tecson in einem Kommentar. Wer 
sich für einen weiteren Anstieg in 
Stellung bringen möchte, aber auch 
bei seitwärts laufenden Kursen 
nicht leer ausgehen will, könnte ei-
nen Blick auf einen neuen Discoun-
ter der Société Générale mit Cap 
bei 93 Dollar werfen.    

https://www.sg-zertifikate.de/product-details/SB5QSX
https://www.sg-zertifikate.de/product-details/SB5QSX
https://www.sg-zertifikate.de/product-details/CU0L1S
https://www.sg-zertifikate.de/product-details/CU0L1S
https://www.sg-zertifikate.de/
https://www.sg-zertifikate.de/
https://www.sg-zertifikate.de/
https://www.sg-zertifikate.de/
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-fraport-ag/tt8yjx
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-adidas-ag/vx1y7a
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-ice-brent-crude-rohoel-brent-crude-oil-rolling-future/sf5s3f
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Hugo Boss: So teuer wie seit 2019 nicht mehr 
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Der Modekonzern Hugo Boss 
blickt nach einem besser als erwar-
tet ausgefallenen dritten Quartal 
optimistischer auf das Gesamtjahr. 
Der Umsatz dürfte währungsberei-
nigt 40 Prozent höher liegen als im 
Vorjahr, teilte das Unternehmen 
mit. Bisher war Hugo Boss von ei-

nem Anstieg um 30 bis 35 Prozent 
ausgegangen. Auch beim Ergebnis 
wollen die Metzinger besser ab-
schneiden als geplant: Das Ebit soll 
nun bei 175 bis 200 Mio. Euro lie-
gen. Zuvor waren 125 bis 175 Mio. 
Euro in Aussicht gestellt worden. 
Hugo Boss begründete die Anhe-

bung mit einer „weiteren spürba-
ren Erholung des globalen Ge-
schäfts“. Vorläufigen Berechnun-
gen zufolge schnellte der Umsatz 
im dritten Quartal währungsberei-
nigt um 42 Prozent auf 755 Mio. 
Euro nach oben. Das operative Er-
gebnis stieg von 15 auf 85 Mio. Eu-
ro. Damit hätten Erlös und Gewinn 
das Vor-Pandemie-Niveau erstmals 
übertroffen, hieß es. Besonders gut 
lief es für Hugo Boss in Amerika – 
dort konnte der Umsatz verdoppelt 
werden. Aber auch in Europa leg-
ten die Einnahmen um 38 Prozent 
zu. Einen Riesenschub brachte zu-
dem das Online-Geschäft: Im Ver-
gleich zum Vorkrisenquartal 2019 
wuchs es um 127 Prozent, im Ver-
gleich zum Vorjahr um 37 Prozent. 
Das gesamte Zahlenwerk will der 
Vorstand dann am 4. November 
vorlegen. An der Börse kamen die 
Neuigkeiten gut an – und auch 
Analysten reagierten positiv. Der 
Modekonzern habe im dritten 

Quartal hervorragend abgeschnit-
ten, schrieb Warburg Research-
Analyst Jörg Frey. Die jüngste 
Entwicklung untermauere seine 
Sicht, dass das Unternehmen zu ei-
ner zweistelligen operativen Ge-
winnmarge zurückkehren werde. 
Er sieht denn auch keinen Grund, 
von seiner Kaufempfehlung mit 
Kursziel 70 Euro (aktuell: 51,64 
Euro) abzurücken. Was dem Kon-
zern außerdem in die Karten spielt: 
er produziert nicht in Ostasien, 
sondern in der Türkei, in Deutsch-
land, Polen und Italien. Von den 
Lieferketten-Problemen, mit denen 
sich derzeit die großen Sportarti-
kelhersteller herumschlagen müs-
sen, ist Hugo Boss also nicht betrof-
fen. Der Discount Call aus Ausgabe 
28.2021 bleibt daher weiter inte-
ressant (ISIN DE000DV1MN03). 
Hier sind 8,7 Prozent bzw. 60,9 
Prozent p.a. drin, wenn die Boss-
Aktie auch in zwei Monaten noch 
über 47,50 Euro steht.   

 

https://www.zertifikateawards.de/umfrage?ref=ZJ
https://www.finanzen.net/optionsscheine/auf-hugo-boss-ag/dv1mn0

